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Stadtpfarrkirche Mariä Himmelfahrt 

Vilsbiburg 
 

Ein vielseitigstes Buch zur Vilsbiburger Kirchengeschichte 
 

Zu den hervorragenden Werken der spätgotischen Baukunst zählt die 

Stadtpfarrkirche Mariä Himmelfahrt von Vilsbiburg 
 

Das Buch von Autor Peter Käser bietet auf 375 Seiten eine geschichtshistorische 
chronologische Gesamtschau, nicht nur zum Kirchengebäude, sondern auch zum 

Leben und Treiben der Vilsbiburger Geistlichkeit des Handwerks und der 
Bürgerschaft. 

 
Peter Käser hat in vielen Jahren der Forschung nun ein umfassendes Werk vorgelegt, das 
die Geschichte der Vilsbiburger Stadtpfarrkirche viele Jahrhunderte zurückverfolgt und in 
diesem stattlichen Buch uns Anteil nehmen lässt; auch an den baulichen Denkmälern 
künstlerischen und gläubigen Wirkens einer niederbayerischen Stadt (Verleger Prof. Dr. 
Martin Balle, Attenkoferverlag Straubing, Festredner bei der Buchvorstellung am 6. April 
2006). 
 

Die Interpretation einer fünfjährigen archivalen Nachforschung. Ein Erspüren und Erahnen 
der Kunst und religiöser Dimension eines Raumes, der vom Glauben einer Gemeinde 
geformt und gestaltet ist. Die 750-jährige Geschichte der Stadtpfarrkirche an der Vils, die 
600-jährige Geschichte der Nennung des Patroziniums »St. Mariä« wird in einer 
Dokumentation, ja Tagebuch detailliert und anschaulich präsentiert. 
 

Mariä Himmelfahrt in Vilsbiburg: Eine Hallenkirche von gotischer Wucht und ein mächtiger 
Turm, von einer »welschen Haube« bekrönt, dies sind die äußeren Markenzeichen der 
Stadtpfarrkirche.  
Eine geschichtliche Untersuchung von der derzeit frühesten Nennung einer Kirche im Jahr 
1265, bis in die heutige Zeit, mit vielen Fassetten, Nennungen und Untersuchungen, die ins 
Detail gehen. Der stattliche gotische Backstein-Kirchenbau auf einer Erhebung, weitab der 
Stadt an der Vils, wird einer umfassenden Untersuchung zugeführt.  
  
Das Buch teilt sich in acht Abschnitte:  
1. Eingangsbetrachtung, kleine Kirchenführung, Rundgang 
2. Allgemeine Geschichte der Stadtpfarrkirche und der Pfarrei 
3. Geschichte des Kirchenbaues und der Ausstattung 
4. Beiträge zur Geschichte und Ausstattung 
5. Die Geistlichkeit – Pfarrer und Vikare 
6. In Stein gemeißelt – Adelige, Bürger und Geistliche, Grabdenkmäler 
7. Verzeichnis der bearbeiteten Schriften 
8. Orts- und Personenregister 
 

Chronologische Geschichtsberichte, breit angelegt, aber überschaubar und leicht 
handhabbar, alle wesentlichen Aspekte berücksichtigend und ausgewogen aus der Flut der 
Geschehnisse ausgewählt. 

Es ist ein geschichtlicher Abriss der Pfarrkirche, und es liest sich wie ein Tagebuch. 
Von allen Seiten wird die Geschichte bis in die heutige Zeit „farbenfroh“ dargestellt.  
Nicht nur ein Tagebuch über die formale Geschichte der Kirche. Auch Tagebuch über die 
Entstehung des Kirchenbaues an sich selbst, die Einrichtungen in den verschiedenen 
Epochen, den Geistlichen, den weltlichen Herren, über geschichtliche Bilder zur Orgel, den 
Glocken, Turm und Fester, bis zum Bekenntnis des mythologisch geprägten Kirchenbaus. 
Die verschiedenen Epochen, von den Bürgern und Handwerkern, und mit geschichtlichen 
Bildern zur Einrichtung versehen.  



 

- Die Mönche aus St. Veit bei Neumarkt an der Rott wurden bis zur Aufhebung des 
Konvents 1802 nach Vilsbiburg als Pfarrvikare gesandt. Die Beschreibung der 
Übertragung zum Kloster St. Veit im Jahr 1372 bis zur endgültigen päpstlichen 
Bestätigung 34 Jahre später, wird aus archivalen Urkunden dargestellt. Der Bau des 
Vilsbiburger Pfarrhofes durch den St. Veiter Abt, die Klostergeistlichkeit die als Vikare 
in Vilsbiburg wirkten, und ihr Wirken in der Pfarrei mit der „schönen Rachel“ 
verglichen, im Gegensatz mit dem Leben im Kloster – „der triefäugigen Lea“. Die 
Aufhebung des Klosters Sankt Veit und die dadurch entstandenen Regularien sind 
umfangreich untersucht und niedergeschrieben. 

-  
- Das Buch ist im Attenkofer Verlag Straubing erschienen.  
- Es hat 375 Seiten, 75 Abbildungen und kostet 16,80 €.  
- Das Buch ist in jeder Buchhandlung  
  unter der ISBN Nummer 3-936511-23-3 erhältlich. 
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